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1. Veranlassung und Aufgabenstellung

Die Stadt Fürth plant die Ausweisung eines neuen Baugebietes in Fürth-Burgfarrnbach, nähe Magnolienweg. 
Im Vorfeld wurde die Fläche bezüglich der Beschaffenheit des Oberbodens sowie der Versickerungs-

eigenschaften des Untergrundes untersucht. Mit den zugehörigen Leistungen beauftragte die Stadt Fürth mit 
Schreiben vom 02.11.2018 die R & H Umwelt GmbH auf der Grundlage des Angebots 18A0906 vom 
05.10.2018.  

Das Gutachten der R&H Umwelt GmbH (/1/ R & H Umwelt GmbH: Baugebiet Fürth-Burgfarnbach, 

Magnolienweg, Orientierende Bodenuntersuchungen und Versickerungsversuche, vom 04.10.2019) bewertet 
die allgemeine Situation und Versickerungsfähigkeit am Standort. Im Zuge der Planungen wurde das 
Baugebiet um eine Teilfläche im Nordosten erweitert. Der nachfolgende Bericht bewertet die 

Versickerungsfähigkeit des Untergrundes im Baugebiet bezüglich anfallenden Niederschlagswassers in einer 
geplanten zentralen Versickerungsanlage und in der Fläche zum aktuellen Stand der Planungen (Stand Juni 
2020). 

2. Durchgeführte Maßnahmen

Am 06.03.2020 wurden folgende Maßnahmen durchgeführt: 

 Durchführung von fünf Rammkernsondierungen (S1 – S5) zur Aufnahme des oberflächennahen 

Untergrundes im Westen und Norden des Baugebietes 

 S6-S9 dienen der weiteren Erkundung des Gebietes, S9 stellt zudem den Standort der geplanten 

Versickerungsmulde für das anfallende Niederschlagswasser der öffentlichen Verkehrsflächen dar. 
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3. Versickerungsfähigkeit

3.1 Grundwasserrelevante Faktoren 

Eine bei der Versickerung von Niederschlagswässern wichtige Größe ist das Vorhandensein von Grundwasser 
und sein Flurabstand. Der nach DWA-Regelwerk A 138 empfohlene Mindestabstand zwischen Bauwerksohle 
und mittlerem höchsten Grundwasserstand beträgt 1 m. Bei den Geländearbeiten am 23.11.2018 und 

06.03.2020 wurde bis zu den jeweiligen Endteufen kein Grundwasser angetroffen. Nach Erfahrungswerten ist 
am Projektstandort der Sandsteinkeuper der Grundwasserleiter (GWL). Grundwasser sollte gemäß der 
digitalen hydrogeologischen Karte 1:100.000 des UmweltAtlas Bayern ab ca. 10 m unter GOK anzutreffen 

sein.  

3.1.1 Einflüsse auf das Grundwasser 

Das Grundwasser ist gem. DWA-M 153 nach Typ G12 mit der Gewässerpunktezahl 10 bewertet, da es 
außerhalb von Trinkwasserschutzgebieten liegt.  

In die zentrale Versickerungsanlage gelangen nur Niederschläge aus den Erschließungsstraßen sowie den 

Zu- und Fußwegen. 

Anfallendes Niederschlagswasser auf den Privatgrundstücken ist zu 100% einer jeweils eigenen 

Versickerungsanlage zuzuführen. 

3.1.2 Einflüsse aus der Luft 

Direkte Beeinträchtigungen von angrenzenden öffentlichen Verkehrsflächen bestehen nicht. Immissionen 
durch angrenzende Industrieanlagen aus dem umliegenden Gebiet bestehen zum Zeitpunkt der 
Berichtserstellung ebenfalls nicht. Die Luftverschmutzung wird als gering eingestuft. Typ L1 –das DWA-M153- 

führt als Beispiele Siedlungsbereiche mit geringem Verkehrsaufkommen und Straßen außerhalb von 
Siedlungen an. 

3.1.3 Einflüsse aus der Fläche 

Die Flächenbelastungen gliedern sich wie folgt auf: 

 Flächenbelastungen sind als F3 für asphaltierte Zufahrtswege und Parkflächen in die Bewertung nach 

DWA-M153 einzubeziehen. In diesem Fall sind Niederschlagswasserbehandlungsanlagen für die 

entsprechenden kommunalen Flächen gemäß DWA-M153 zu berechnen und einzuplanen. 

 Private Grundstücksflächen sind nicht an die Regenwasserkanalisation angeschlossen. Die Versickerung 

dieser Flächen erfolgt dezentral. Die privaten Grundstücksflächen sind nicht einstufungsrelevant, solange 
die Dachflächen und regenwasserführende Bauteile nicht in Metall ausgeführt sind (siehe /1/).  
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4. Ergebnisse  

4.1.1 Profilaufbau 

Bei den in den Sondierungen (Lage siehe Anlage 1) angetroffenen Sanden und Tonen handelt es sich 

durchgängig um natürlichen Boden. Auffüllungen wurden nur oberflächlich erbohrt. Schadstoffmobilisierungen 

sind (siehe /1/) nicht als relevant einzuschätzen. 

Die unterschiedlichen Bodenarten liegen in Wechsellagerung vor.  

 Bereich S1: Der Boden zwischen 0 und 1,1 m u. GOK besteht aus Auffüllungen, unterlagert von Tonen, in 

denen keine Versickerung möglich ist. Zwischen 1,1 und 2,0 m u. GOK folgen Sande, welche für eine 

Versickerung geeignet sind. 

 Bereich S2:  Der Boden zwischen 0 und 0,8 m u. GOK besteht aus Auffüllungen, unterlagert von Tonen, 

in denen keine Versickerung möglich ist. Zwischen 0,8 und 1,8 m u. GOK folgen Sande, welche für eine 

Versickerung geeignet sind. Darunter folgen wieder Tone. 

 Bereich S3:  Der Boden zwischen 0 und 0,7 m u. GOK besteht aus Auffüllungen, unterlagert von Tonen, 

in denen keine Versickerung möglich ist. Zwischen 0,7 und 1,5 m u. GOK folgen Sande, welche für eine 

Versickerung geeignet sind. Darunter folgen wieder Tone. 

 Bereich S4:  Der Boden zwischen 0 und 2,6 m u. GOK besteht aus Auffüllungen und Sanden, in denen 

eine Versickerung möglich ist. Ab 2,6 m u. GOK folgen Tone, welche für eine Versickerung ungeeignet 

sind.  

 Bereich S5:  Der Boden zwischen 0 und 1,8 m u. GOK besteht aus Auffüllungen und Sanden, in denen 

eine Versickerung möglich ist. Ab 1,8 m u. GOK folgen Tone, welche für eine Versickerung ungeeignet 

sind.  

 Bereich S6: Der Boden im Bereich 0,0 und 2,0 wird durch schwach schluffige Sande gebildet. Ab 2 m u. 

GOK steht Festgestein an. 

 Bereich S7: Der Boden im Bereich 0 und 0,5 m u. GOK wird durch sandige Tone gebildet. Dieser Bereich 

ist nicht zur Versickerung geeignet und muss ausgekoffert werden. Darunter folgen zwischen 0,5 und 1,5 

m u. GOK schluffige Sande, welche für eine Versickerung geeignet sind. Ab 1,5 m u. GOK folgen sandige 

Tone in Wechsellagerung mit Sanden. Hier ist eine Versickerung nicht möglich. 

 Bereich S8: Der Boden von 0 bis 2,2 m u. GOK besteht aus Sanden bis schluffigen Sanden und ist für 

eine Versickerung geeignet. Ab 2,2 m u. GOK steht das Festgestein an. 

 Bereich S9: Bis 0,5 m u. GOK stehen tonig, schluffige Sande an, darunter folgen bis 1,6 m u. GOK sandige, 

schluffige Tone. Der Bereich zwischen 0 und 1,6 m u.GOK ist nicht für eine Versickerung geeignet. Unter 

den Tonen stehen zw. 1,6 und 2,2 m Sande unterschiedlicher Ausprägung an. Diese Sande sind für eine 

Versickerung geeignet. Ab 2,6 m u. GOK folgt bereits anstehendes Gestein.  

 

Die Profile spiegeln die für das Quartär typische Wechsellagerung von sandigen und tonigen Lagen über dem 

Blasensandstein wider, die zur Geländeoberfläche zunehmend verwittert und von eiszeitlichen Flugsanden 

überdeckt werden (Anlage 3). 

Kleinräumig können die Untergrundverhältnisse von den vorgefundenen punktuellen Ergebnissen abweichen.  

Hier sind die Baugrunderkundungen der jeweiligen Grundstücke heranzuziehen.  
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Prinzipiell ist toniges Material im Bereich der geplanten Versickerungsanlage auszukoffern und die Sohle der 

Versickerungsanlage bis in sandigen Boden zu führen. 

 

4.1.2 Versickerungsmedium 

4.1.2.1 Sande 

Zur Versickerung eignen sich die im ganzen Untersuchungsgebiet angetroffenen Sande. Die im Feldversuch 

ermittelten Kf-Werte (siehe /1/ Anlage 6.1) für die Sande betragen zwischen 1,2 x 10-5 m/s (S5) bis 5,6 x 10-5 

m/s (S4) und liegen somit im vorgegebenen Rahmen des DWA-A 138 von 1 x 10-3 m/s bis 1 x 10-6 m/s  

4.1.2.2 Tone 

Die in S6 zw. 0,5 und 1,6 m u. GOK angetroffenen Tone stellen eine wasserundurchlässige Schicht dar und 

sind mit dem Bau der jeweiligen Versickerungsanlage zu entfernen. Der Kf-Wert für die Tonschicht beträgt 

zwischen 3,8 x 10-9 m/s (S2) bis > 1 x 10-10 m/s (S1) und ist nicht für eine Versickerung geeignet. 

4.1.2.3 Anstehendes Gestein 

Das anstehende Gestein wurde u.a. in S2, S6, S8 und S9 erbohrt. Die angetroffenen, stark verwitterten Sand- 

und Tonsteine stehen in unterschiedlicher Tiefe an. Das anstehende Gestein ist als Stauhorizont respektive 

als wasserundurchlässige Schicht anzusehen. 

4.1.2.4 Bewertung 

Die Versickerungsversuche (Feldversuche) innerhalb der Wechsellagerungen von Sanden und Tonen über 

anstehendem Gestein ergaben einen Durchlässigkeitsbeiwert (Feldversuch, siehe /1/) aus S4 und S5 von 

gemittelt kf = 3,4 x 10-5 m/s für die anstehenden Sande.  

Rechnerisch wird der Korrekturfaktor β = 2 entsprechend den Regelungen der DWA-A138, Tabelle B.1 einbe-

rechnet. Somit ergibt sich kf = 6,8 x 10-5 m/s für die anstehenden Sande. 

Hierbei ist nach DIN 18130 die Versickerungszulässigkeit gegeben. Gemäß DWA-A 138 ist die 

Versickerungsrate für das vereinfachte Verfahren zulässig.  

Eine Versickerung in den anstehenden Tonen ist nicht möglich. Tonhaltiger Boden am Standort der geplanten 

Versickerungsanlagen ist auszubauen. 

Die Planung der privaten Versickerungsanlagen hat über ein dafür zertifiziertes Unternehmen im Rahmen der 

Baugrunderkundung zu erfolgen. Bei der Planung der Sickeranlagen sind die Vorgaben des Arbeitsblattes 

DWA A 138 der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. einzuhalten, als 

allgemein anerkannte Regeln der Technik.  
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5. Zentrale Versickerungsanlage im Bereich S9 

5.1.1 Dimensionierung gemäß DWA-A 138 

Die Versickerung des auf den Straßen und Wegen anfallenden Niederschlagswassers soll zentral 

durchgeführt werden.  

Zur Dimensionierung der Regenwasser-Versickerung wurden regionale Starkniederschlagsereignisse des 

DWD mit einer Wiederkehrzeit von 5 Jahren (n=0,2) ausgewertet. Der Bemessungsregen wurde dem 

KOSTRA- Atlas des DWD entnommen (siehe Anlage 4).  

Die Berechnung für die Regenversickerungsanlage erfolgte anschließend nach dem DWA-A 138 (siehe 

Anlage 7) mit einem kf-Wert von 4,8 x 10-5 m/s für die anstehenden Sande im Bereich 1,6 – 2,2 m u. GOK. Es 

wurde der Faktor fZ =1,2 (Risikomaß: gering) als Sicherheitszuschlag gewählt.  

Die Berechnung der Bemessung erfolgt nach dem Lastfallkonzept. Bei der Berechnung der Abflussbeiwerte 

wurde 0,9 angesetzt. Der Wert entspricht Asphalt oder fugenlosem Beton.  

Nach Aussage der Stadt Fürth steht die Art der Oberflächenversiegelung für die Rad- und Fußwege noch nicht 

endgültig fest. In der vorgenommenen Berechnung wurde die Maximalbelastung als Grundlage verwendet 

(Oberflächenbefestigung zu 100% aus Asphalt). Sollte eine andere Art von Oberflächenbefestigung gewählt 

werden, sind die zu erwartenden Niederschlagsmengen geringfügig kleiner als betrachtet.  

Das erforderliche Muldenspeichervolumen von 221 m³ bei Bemessungsspende (hier 5-jähriges 

Regenereignis) wird erreicht nach 60 min Regen - unter Annahme einer potenziellen Versickerungsfläche von 

800 m², wodurch der Nachweis nach DWA-A 138 erbracht werden kann.  

Das gewählte Versickerungsmuldenvolumen beträgt 265 m³. Die Versickerungsmulde weist dabei eine 

maximale Einstauhöhe von 0,33 m auf. Die Versickerungsmulde entleert sich innerhalb von 4,1 h vollständig. 

 

5.1.2 Vorbehandlung gemäß DWA-M153 

Werden kommunale Flächen mit einer Flächenbelastung Typ F4 (Straßen mit 300 - 5.000 Kfz/24h) zur 

Versickerung gebracht, ist gemäß Bewertung nach DWA-Merkblatt 153 eine Regenwasserbehandlung für die 

Versickerung erforderlich. 

Die Behandlung des anfallenden Niederschlagwassers erfolgt über eine Schicht aus 30 cm bewachsenem 

Oberboden. Diese ist flächig in der Versickerungsmulde anzulegen. 

Der Nachweis über die ausreichende Reinigungsleistung der Regenversickerungsanlage für das anfallende 

Niederschlagswasser wurde in Anlage nach dem DWA-Merkblatt 153 durchgeführt. 

 

5.2 Empfehlungen 

Aufgrund der Mächtigkeit des anstehenden Bodens über dem Gestein empfiehlt es sich, die tonigen 

Bodenschichten in einer Tiefe von 0,5-1,6 m u. GOK mit Errichtung der Versickerungsanlagen auszukoffern 

und/oder durch sickerfähiges Material zu ersetzen. Eine Versickerung in den Tonen ist nicht möglich. 

Um die Versickerungsfähigkeit des Bodens/der Versickerungsanlage langfristig zu gewährleisten, wird der 

Einbau von Sedimentationsanlagen in Vorschaltung zu Versickerungsanlagen empfohlen.  

Eine direkte Versickerung von Niederschlagswasser in das anstehende Festgestein ist nicht möglich. 
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Die Versickerungsmulde muss bei einer Versickerungsfläche von 800 m² mindestens 222 m³ Volumen 

aufweisen. Je nach Ausführungsgröße variiert dabei die Einstauhöhe und die Entleerungszeit. 

Die Sickermulde ist mit 30 cm belebtem Oberboden auszuführen und zu begrünen. Die Durchwurzelung des 

Oberbodens bewirkt dabei den Erhalt der Durchlässigkeit. Die Begrünung ist zu pflegen (z.B. Mähen, Mahdgut 

ist abzusammeln). Dementsprechend muss die Mulde auch so ausgebildet sein, dass eine derartige 

Grünpflege möglich ist (Tor und Zufahrt). In der Mulde dürfen keine Bäume oder Büsche stehen. Es wird 

empfohlen, in der direkten Umgebung der Sickeranlage keine Bäume oder Büsche anzupflanzen, um ein 

Einbringen von Blättern zu minimieren. Der Regenwassereinlauf in die Sickeranlage ist dauerhaft zu 

befestigen, um ein Abschwemmen oder Ausspülen des Oberbodens zu verhindern. Unbefugten ist das 

Betreten der Sickeranlage zu verwehren (Zaun mit Toranlage).  

Ein Abstand der Versickerungsanlage zur Nachbargrenze und zur Straße von mindestens 2 m muss 

eingehalten werden. 

 

R & H Umwelt GmbH 
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Anlagen:  

1. Lageplan mit Lage der Rammkernsondierungen 

2. Lageplan mit Flächen und Versickerungsanlage 

3. Tiefenprofile 

4. Örtliche Regendaten 

5. Ermittlung der abflusswirksamen Flächen Au 

6. Bewertungsverfahren nach DWA-M 153 

7. Dimensionierung einer Versickerungsmulde nach DWA-A 138 

8. Berechnung des verfügbaren Muldenvolumens 
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